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Mittwoch , dm 8 . März .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs nnd Sonnabends . Preis pro Quartal 7^ Groschen . Inserate finden Dienstag resp .
Freitag bis 4 slhr Nachmittags Aufnahme . — Die gespaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .

Das Nachtlager von Granada .
Novelle von Fr . AIbrecht .

(Fortsetzung .)
Auch Fräulein Retlow hielt sich fast immer zn Hause .
Man wußte , daß sie ihre Wohnung sich mit alle » Annehm¬

lichkeiten höchst elegant nnd geschmackvoll
'
eingencktet habe , daß es

ihr a » Besuchen und darum an geselliger Unterhaltuu g nicht
'
fehle , doch war sie zu stolz und zu frei , um auS der Rolle der

Wirthin >» die der Bewirtheten , und , - wie sie meinte , der Bc -

wohlthatigten übergehen zu wollen , und zn klug , um in größeren
Gesellschaftskreisen den Zauber der Ungewöhnlichkeit auf

' s Spiel zu
scheu .

Auch heute vermied sie die Gesellschaft . Sie ging am Arm

ihres Begleiters an ihr in gemessener Entfernung vorüber .
Alle Muke waren auf die Beiden gerichtet .
Ein . schönes Paar !
Älbnu war , obwohl mehr als noch einmal so alt als Fräu¬

lein Netlow , immer noch ei» schöner , stattlicher Mann .
Beide waren verliest in . ihr Gespräch . Sic blickte mit dem

Ausdruck innigster Ergebenheit zu ihm hinaus , während in seinen
Mienen die Zuversicht seiner lleberlegenheit sich spiegelte .

Sogleich hätte die Neugier der Gesellschaft wieder ein großes
Feld gewonnen . Ob wohl diese Beioen sich schon lange kennen ?̂
Ob wohl zwlscheii ihnen inmgere Beziehungen stattsinden mögen ?

Ohne Zweifel mischte sich ein gut Theil Neid und Eifersucht mit
in diese Fragen .

An einem kleinen Tisch an der äußersten Ecke saßen zwei
Ofsiclere : Herr von Stromer , ein nassauischer , und Herr von
Fernvw , ein preußischer Artillerie - Lieutenant , welche beide die

Sängerin scharf sirwten , namentlich der Letztere .
„ Ich muß dicß Gesicht schon irgendwo gesehen haben . Gewiß

— aber wo ? "

„ Unmöglich !" cntgegnete sein Camerad . „ Wer sollte sie auch
nur eui einziges Mal gesehen haben nnd Hinlendrein es nicht
mehr wissen ! Sie ist änf Ehre die reizendste Sängerin , die ich
kenne . "

„ Ich hab ' s !" rief der Preuße . „ Ja , ja , sie ist
' s . Sie sieht

dem Bilde entsprechend ähnlich . "

pWelck ' em Bilde ? "

„ Ein Amieraö von Lieutenannt von Groch , hat ein
weibliches Porträt in seinem Zimmer , das dieser Netlow auffallend
gleicht . "

„ Vielleicht eine Braut oder Verwandte von ihm ? "

„ Ich weiß es nicht . Er hält das Bild außerordentlich in
Ehren , duldet keinen Scherz darüber , verweigert aber ans jede
Frage nach dem Original seines Bildes consessuent . die Antwort .
Jetzt interessirt mich die Retlow . Ich muß sie mir heute Abend
im Theater noch genauer mischen . Morgen will ich zn Groch
und ihm triumphierend verkütideü , daß sein Ideal entdeckt sei .

"

Während des Gesprächs der beiden Offiziere ans dein '
Platze

hinter dem Kursaale drängten sich schon die Leute , denen es um
ejn bescheidenes Plätzchen oben ans der Gallerie zn thnn war ,
Ppr dersEingangsthüre des Theaters . Hatte ja doch der Zettel
gnch heute wieder „ das Nachtlager in Granada "

angekündigt .

.Wie freuten sie sich, ans den Genuß , den sie sin der fast ersticken¬
den Hitze , und in dem . Gedränge .der Gallerie sich thener genug
erkgusen mußten !

' '
Die . Wichen , hatten , im .sicheren Besitz reservir -

ter Ptätzc in Loge und Parqnet , noch beinahe zwei Stunden
Muße . Außerdem aber suchten viele von ihnen noch , etwas Be -

ssp,uMes darin , immer zu spät zu kommen nnd ' rücksichtslos und

, kph . durch LaS Nücke » mit den Stühlen und Klappen mit den
- WesrMen . die schönsten ^ ürmöiiiesätze der Ouvertüre zu ver¬

derben .

Der Vorhang ging ans .
Ein Beifallssturm und Blnmcnregen empfing auch diesmal

Fräulein Retlow als Hirtin Gabriele .
Wie rührend beklagte sie den Verlust ihres Täubchens ! Wie

athmete in dem Duett mit ihrem Hirten Gomez ihr ganzes Wesen
die innigste Liebe . Und in der Scene mit dem fremden Jäger ,
wie leuchtete die Glurb der Empfindung durch die mädchenhafte
Schüchternheit ! — Sie übertraf heute sich selbst .

Auch Albini hatte nie herrlicher gesungen , nie besser gespielt .
Welch

' ein leidenschaftliches Feuer sprach sich in seiner Liebe aus :

„ Dein Blick mir zngewendet
War Blitz und Schlag zugleich .
Mein Auge ist geblendet .
Hier — traf der Fenerstreich .

"

Und welche rührende Wehmnth in seiner Entsagung :

„ Ich muß sie einem Andern geben ,
Für mich blüht diese Rose nicht .

"

Das klang so mild , so weich durch alle Herzen . Es war ein
wunderbar schöner Moment des tiefsten Mitgefühls , das Alle in¬

nig berührte . Mancher überhörte , was folgte , blieb kheilnahmlos
selbst bei den Beifallsstürmen , die zwischen hindurch losbrachen ,
nnd weilte mit seiner ganzen Empfindung noch bei den Klängen :

Ich muß sie einem Andern geben ,
Für mich blüht diese Rose nicht .

Alle , welche milspielten , nahmen sich zusammen , um von den

Hauptpersonen nicht allzusehr abzustechen . Es war in der That
eine Mnstervvrstellnng .

Während sonst die vornehme Well die abscheuliche Untugend
hat , gegen Ende eines Wtücks unruhig zu werden , nach Hut und

Mantel zn langen , Toilette zu machen , mit den Stühlen zu
rücken und aufzubrccheu , noch ehe der Vorhang gefallen ist , blieb
diesmal Alles unbeweglich ans den Plätzen , um von den Ova¬
tionen Zeuge zn sein , die Len am Schluß Gerufenen gespendet
werden würden .

Das Publikum lärmte , tobte , schrie , und als der Vorhang

sich erhob und die Gefeierten beide Hand in Hand erschienen , da

flogen wieder die Kränze und Sträuße unter dem Wirbeln der

Pauken , dem Schmettern der Trompeten und dem Jauchzen der

Menge .
Die begeistertsten Enthusiasten eilten hinaus , um vor dem

Wagen , der Fräulein Retlow nach Hause bringen sollte , die

Pferde ausznspannen . Man nöthigte die schüchtern Widerstrebende

einzusteigcn und im Hurrah ging es ihrer Wohnung zu . Das

Haus lag freundlich in einem Garten .
Hier wiederholten sich die Jnbclrnfe . Es war , als ob die

Leute von einem wilden Taumel ergriffen wären .

Indessen bereitete sich noch eine weüerc Huldigung für diesen
Abend vor .

Der Regisseur hatte dem Capcllmeistcr einen Wink gegeben ,
das Orchester nach der Oper noch ein wenig zurück zu behalten .
Er ersuchte die Herren , nach einer halben Stunde sich wieder zu
versammeln , um Fräulein Retlow vor ihrer Wohnung noch eine

Serenade zn bringen .
Die Nacht war mild , aber weil der Mond nicht schien , ziem¬

lich finster . Hier und da am Himmel blinkte ein Sternlein

frenndlick durch die Wolken . Süße Düste erfüllten die Luft .
Da nahten die Musiker dein Eisengitter des Gartens , worin

das Haus der Sängerin stand . Eine große Menschenmenge war

vorsichtig leise gefolgt und bildete einen fast undurchdringlichen

Halbkreis um die Musiker .
Schonßhebt der Kapellmeister den Taktstock , schon setzen sie die

Instrumente an — da plötzlich tönt ans dem Hause herüber ein

gellender Aufschrei von einer Wciberstimmc , Mark und Bein

durchdringend , und hinterher cm entsetzliches Hülfernfen .
Die Gartenthür wird anfgestoßcn . Alles stürzt hinein und



rilt dem Hause zu . Man dringt durch die Thür — ein schreck¬
liches Bild zeigt sich den Blicken .

Fräulein Netlom liegt am Bvden an der Treppe , von ihrer
Dienerin halb aufgerichtet , wie eine Wahnsinnige stier vor sich
hiublickend . Sie versucht zu sprechen — sie kann nicht und
deutet mit dem Finger nach der Wand .

Nirgends im Hause war etwas zu sehen , noch zu hören . Da
ertönt draußen der Ruf :

„ Ein Mord ! Ein Mord !"

In einer Laube vor dem Hause lag eine blutende Leiche , ein

junger Mann , durch einen Stich in ' s Herz getödtet .
Alle waren von jähem Entsetzen erfaßt , ein unheimliches

Grauen lagerte sich drückend auf ihre Seelen .
Hier war Furchtbares geschehen , das empfand ein Jeder .
Bald überwand die Neugier das Entsetzen . Mit Ungestüm

drängten sich die Leute , Jeder wollte den Ermordeten sehen . Nur
mit Gewalt konnten einige Polizeisoldaten sich den Weg nach der

Hausthür und nach der Laube bahnen . Sie forderten die Menge
auf , sich zurückzuzieheu , doch hätten sie es nicht vermocht , das
wilde Gedränge zu beschwichtigen , wenn nicht ein von der Haupt¬
wache zu Hülfe gesandtes Piket Soldaten noch zu rechter Zeit

herbeigekommeu wäre und den Garten geräumt hätte .
Die Sängerin brachte man in ihr Zimmer und zu Bett , den

Ermordeten einstweilen in ' s Haus .
Bald darauf erschienen zu gleicher Zeit zwei Aerztc .
„ Gehen Sie hinaus zum Fräulein , ich will zuvörderst hier

Nachsehen . "
So sprach der eine Arzt zu seinem Collegen und kniete neben

dem im Blute schwimmenden Verwundeten nieder .
Da war an keine Rettung mehr zu denken . Eine Wunde ,

tief und breit , klaffte im Rücken . Der Stich , von Hutten ge¬
führt , war mitten durch ' s Herz gegangen . Der Tod wußte
augenblicklich und fast schmerzlos erfolgt sein ; die Züge des Er¬
mordeten zeigten keine Spur von einem Leidenskampfe .

Wchmüthig blickte der Arzt den Tobten an . Er mochte etwa

fünfundzwanzig Jahre alt sein , gewiß nicht älter . Es lag etwas
überaus Edles , Geistvolles und Mildes in seinem schönen , er¬
bleichten Angesicht .

Ein Pvlizeisoldat ging , eine Tragbahre zu besorgen . Der
Leichnam mußte in die Todtenkammer des Hospitals gebracht
werden .

In der Menschenmenge , die , aus dem Garten hinausgewieseu ,
nun weithin am eisernen Gitterzaun ausgestellt blieb und Jeden ,
der heraus kam , sei es nach der Apotheke oder nach diesem und

jenem entsendet , mit Fragen bestürmte , hatte Einer die Ver -

muthung laut werden lassen , daß Albini vielleicht der Getötete

sei , eine Vermuthung , die , halbgehört , von einem Zweiten schon
als Gewißheit ausgenommen und weiter gesprochen wurde . Ein
Dritter fügte bestätigend hinzu , er habe nach der Heimkehr der
Retlow anS dem Theater bald daraus einen Manu nach dem
Garten gehen sehen , in welchem er den Sänger ganz genau erkannt

habe .
AlS nun die Leute rechts und links - der Tragbahre , in welcher

der Tobte abgeholt wurde , mit feierlicher Stille Platz machten ,
da war unter ihnen schon gar kein Zweifel mehr , daß der darin
Liegende kein Anderer sei , als der Wiener Sänger .

Wie erschrocken sie, als plötzlich ein Mann athemlos hcrbei -

gestürzt kam , gewaltsam nach der Thüre hin sich Bahn brechend ,
und sie in ihm den todtgcglaubten Albini erkannten .

Was ist das ? Wie wird dieß Räthsel sich lösen ?
Die Soldaten und Polizeibeamten hatten den strengsten Auf¬

trag , Niemand einzulaffen . Auch Albini ward abgewicsen . Er

geberdete sich wie ein Verzweifelter , jammerte laut und blickte
immer wieder nach den erleuchteten Fenstern , an denen man die
Gestalten hastig hin und her vorbeihuschen sah .

Droben sah es sehr traurig aus .
Das unglückliche Mädchen lag sprachlos in der glühendsten

Fieberhitze . Aus ihrem Auge stierte der Blick des Wahnsinns .
Bisweilen erhob sie sich ein wenig , dann sank sie, schwer seufzend
und den Blick schließend , wieder in die Kissen zurück . Oeffnete
sich das Auge , dann war ' s wie über einen entsetzlichen Schreckeil .
DasselbeHiustarren wie vorher , und hintendrein dasselbe Ermatten .

Bon den Anwesenden nahm sie keine Notiz . Es schien , als
vermöge sie nicht mehr zu sehen , zu hören , zu sprechen .

Die Aerzte schüttelten bedenklich die Köpfe . Sie fürchteten ,
es werde das finstere Ereigniß dieser Stunde noch ei » zweites
Menschenleben fordern .

Die ganze Stadt befand sich am andern Tage in der fieber¬
haftesten Aufregung . Wie ein Lauffeuer hatte sich die Kunde von
dem entsetzlichen Ereigniß überallhin verbreitet .

In der Nähe des Hauses , wo die Säugerin wohnte , und vor¬
dem Hospital bildeten sich unaufhörlich immer wieder neue
Gruppen von Leuten , die von Neugier gequält , in größter
Spannung etwas Gewisses zu erfahren begehrten . Aber anstatt
sich zu entwirren , verwickelten die Fäden dieses Räthsels sich immer
mehr .

Schon in der Frühe erschienen die Herren vom Gericht am
Ort der Tyat , um ein Augenschein - Protocoll aufzuiiehmen .

Man forschte und suchte überall herum und vernachlässigte
dabei die kleinsten Umstände nicht , um irgendwelche Spur zu
entdecken .

( Fortsetzung folgt .)

Der Norddeutsche Kanal .

Bekanntlich ward mit dieser Bezeichnung schon im Jahre 1849
ein Kanal zur Verbindung der Nord - und Ostsee in der kürzesten
Richtung durch das Herzogthum Schleswig , zwischen den Städten Hu - ^
sum und Eckernförde , projectirt und das betreffende Project im gedach - i
ten Jahre von dem Ausschüsse nivellirt und näher motivirt mit den i
Karten zum Druck befördert . Seitdem versuchte ein ehemaliger Gärt - -

nergehülfe aus Schleswig , welcher als amerikanischer Bürger im an¬
geblichen Aufträge einer amerikanischen Gesellschaft auftrat , die Däni - l
sche Regierung für eine durch Holstein von der Neustädter oder Trave -
münder Bucht nach der Elbe projectirte , bei weitem längere Linie zu
interessiren , was jedoch ohne weitere Folgen blieb . Darauf wurden
im verflossenen Jahre in derselben Richtung mehrere Linien vorge¬
schlagen und zuletzt von dem Geh . Oberbaurath Lentze aus Berlin ,
im Aufträge der Regierung , nähere Untersuchungen in Betreff einer
zu wählenden Linie angestellt . Diese Untersuchungen , welche , wie es ^
den Anschein hatte , mehr die technische Ausführbarkeit und die Schwie¬
rigkeiten - der einzelnen Linien ins Auge faßten , und nicht die nautische
Zweckmäßigkeit der Kanal - Aulage selbst würdigten , haben indeß die !
Sache so weit gebracht , daß in der jüngsten Thronrede des Königs
von Preußen bei Eröffnung der Kammern in Berlin dieser Kanal -
Anlage besonders erwähnt ward . Diese Erwähnung derselben in der
Thronrede hat nun die rtantische Gesellschaft in Stettin , welche ans
praktischen Seeleuten und Schiffsrhedern besteht , veranlaßt , in einer
Eingabe an den Ministerpräsidenten das vom Standpunkte der Schiff¬
fahrt und des Handels nach Ansicht der nautischen Gesellschaft allein

, zweckmäßige Project über Eckernförde -Husmn durch einen näheren Hin¬
weis auf die unpractische Richtung der von dem Geh . Oberbaurath
Lentze vertretenen Linie , von Eckernfördc nach Brunsbüttel , wiederum >
in den Vordergrund zu stellen und zn empfehlen .

Wir heben aus dieser , die Kanal -Anlage , wie gesagt , allein vom
nautischen Gesichtspunkt betrachtenden Eingabe einige Hauptdata hervor . . .
Der Vorstand des nautischen Vereins , welcher lediglich ans cxcmümr - !
ten und , wie in der Eingabe hervorgehoben wird , in der Schifffahrt ^

ergrauten Schiffscapitänen besteht , protestirt im Interesse der Schiff - i
fahrt wie des Handels gegen die Wahl des Hafens von Brunsbüttel
an der Elbe , als eine durchaus verkehrte und der ganzen Kanal - Anlage
verderbliche , weil nämlich 1 ) die Kanalstrecke (von Eckernförde nach i
Brunsbüttel , 11 ' Z Meilen ) zn lang sei , und 2) weil sie einen Um - >

weg von 10 deutschen Meilen (gegen die Eckernfürde -Husumer Linie ) !
für die Fahrt von der Ostsee nach Holland , England und Frankreich
herbeiführe ; 3 ) aber den Schiffen nicht gestatte , wie es die Abkürzung
der Fahrt wesentlich bedinge , mit demselben Winde , welcher sie in den
Hafen einführe , auch durch denselben , und jenseits in der Nordsee wei¬
ter zu segeln .

Der Vorstand weist ferner nach , daß bei der Richtung nach Bruns¬
büttel die Bugstrkosten für ein Schiff von 100 Lasten auf ISO Thlr .
und folglich für ein Schiff von 500 Lasten auf 750 Thlr . zu stehen s
kommen werden , eine Höhe , die aber jedes Schiff nöthige , den Weg
durch ' s Kattegat zu suchen . ^

Aehnlich , fährt derselbe fort , werde es auch mit den Dampfschiffen -
sich verhalten , welche sogar leicht Gefahr laufen könnten , statt der im !
besten Fall durch den Canal zu ersparenden Zeit von 20 Stunden , s
welche der Weg durch daS Kattegat mehr erfordern würde , als der j
durch den Kanal nach Brunsbüttel , eine Verlängerung der Fahrt um j
10 Stunden zu erleben , weil eben die Schwierigkeiten , die Nordsee i
von Brunsbüttel und der Elbe aus zu erreichen , bei stürmischem Wet¬
ter sehr groß seien . Vier Fünftel aller Schiffe würden daher , nach
Ansicht des Vorstandes , die Fahrt durch das Kattegat dem Kanal über ^
Brunsbüttel verziehen .

Dazu komme endlich noch , daß der Hafen bei Brunsbüttel im
Winter durch Aufstauen des Eises in der Elbe meist schon dann ver¬
schlossen sein würde , während die südliche Seite des Flusses der Ham - ^
bnrger Fahrt immer noch offen bliebe . Der warme Golfstrom aber , j
den man in den Kanal teilen wolle , um das Eis anfzuthauen , existire ^
in diesen Gewässern nirgends . Eisbrecher , die bekanntlich das Eis
nicht auS dem Kanal herausschaffen könnten , wären unnütz und könn¬
ten Wohl eher der Schifffahrt gefährlich werden . Dazu komme noch ,
daß es bei Brunsbüttel überall an einem Hafen fehlt , um dis große
Zahl von Schiffen anfzunehmen , die bei widrigem Winde nicht den i
Kanal passircn , oder wenn sie ihn passirt hätten , nicht sogleich in die x
Elbe und . Nordsee hinauslaufm könnten .

Der Vorstand hebt demnach schließlich hervor , wie nur die Eckern -
fförde -Husnmer Linie als Kanal die Segel - und Dampfschiffe anzuziehen ^
vermöge , weil sie 10 Meilen kürzer nnd weil sie die Fortbenutzung



des Windes in derselben Richtung ermögliche , demnach auch geringere
Kosten erfordere . (Br . Hdbl .)

Gerichtszcitnng .
Amtsgericht Brak e .

Ordentliche Polizeigerichtssitzung am 7 . März , Vormittags 10 Uhr .

1 . Der Sckilossergesell Albert Mümke aus Anhalt - Bernbürg wurde

wegen Bettelns zu einer Gcfäugnißstrafe von 24 Stunden verurtheilt .
2 . Der Arbeiter Mcinards hatte Asche und Kehricht auf den Weg

zur Blocks -Schlenge gebracht und wurde deßwegen gegen denselben auf
eine Gefäugnißstrafe von 24 Stunden erkannt .

3 . Der Landköter Reinhard FolkenS von Rnschfeld war angeklagt ,
in trunkenem Zustande ruhestöreirden Lärm verursacht auch sollte er
seine Frau , während dieselbe krank war mit einein Messer bedroht ha¬
ben . Angeklagter leugnete . Das Gericht konnte durch die Verhandlung
nicht zu der Uebcrzengung kommen , daß Angeklagter schuldig sei , und
sprach ihn von Strafe und Kosten frei .

4 . Schiffer D . Kimme von Oberhammelwarden wurde 1 . deS un¬
berechtigten Jagens auf fremdem Grund und Boden , 2 . der Ueber -
tretuug des Schonungsgesctzes beschuldigt . Auch diese Anklage konnte
durch die Verhandlung nicht erwiesen werden und erkannte das Gericht
daher srcisprecheud .

Einladung .
Dic wirthsthaftliche Gcscllschast für das nordwestliche

Deutschland
wird am Montag , den 15 . , und Dienstag , den 16 . Mai d . I . ihre
sechste Versammlung zu

Aldenburg
abhalten .

Tagesordnung :
1 . Berfügungssrcihcit über das Grundeigenthum ;
2 . Gold - oder Silberwährung und Ersetzung der Goldkronen durch

eine andere Goldmünze ;
3 . Gemeindeabgabenwesen ;
4 . Genossenschaften ; Sprrcasseu oder Volksbanken :
5 . Organisation , Stellung und Aufgabe der Handelskammern mit

besonderer Beziehung auf die jetzt im Königreich Hannover er¬
örterte Frage , ob auch der Gewerbestaud in den Handelskam¬
mern Vertretung finden soll .

6 . Tagelohn oder Accordlohn , mit besonderer Beziehung auf die
ländlichen Verhältnisse

Außerdem werden Berichte über die Resultate der Gewerbcfreiheit
in Bremen und Oldenburg , sowie über die dermalige Lage deS deut¬
schen Rcttungswesens zur See unter Anknüpfung an die früheren
Verhandlungen zum Vortrag kommen .

Diejenigen , welche noch weitere Anträge für die Tagesordnung der
sechsten Versammlung anzumelden wünschen , werden aufgefordert , sich
bis zum 15 . April d . I . au Herru Dr . Emminghans , Redacteur des
Bremer Handelsblatts in Bremen oder an Herrn Kaufmann Schrim -
Per in Oldenburg zu wenden .

Bremen , Oldenburg , Hannover im Februar 1865 .

Der Vorstand .

Brake , März 8 . Am Freitag dieser Woche wird die hiesige
Liedertafel ihr diesjähriges Stiftungsfest feiern . Wer durch die Mit¬
glieder des Vereins noch eine Einladung erhält , darf sich gewiß wie¬
der einen höchst angenehmen Abend versprechen .

Vermischtes .

In dem lieblichen , Berlin so nahe gelegenen Fischerdorfe Tegel ist
so eben ein Fund geinacht worden , der ganz geeignet ist, auf diesen
bisher nur für Vergnüglinge anziehenden Ort , jetzt auch die Aufmerk¬
samkeit der Männer der Wissenschaft , namentlich der AlterthumSforscher ,

i . zu lenken , bei einer Umgrabung des Gartens , der zum Grundstück
^ des Fischers Zicker gehört , stießen die Arbeiter auf eine Steinschicht .

Bei derenBloslegnng entdeckte man , daß unter den nicht aufgemauer -
teu , sondern nur über einander gethürmten Steinen sich eine ganze
Reihe von Gewölben befand , die offenbar zur Beisetzung von Todtcu -

; urncn benutzt worden warm . Es sind Gräber derart , wie man sie

auf Rügen zahlreich gefunden hat . Rach Forträumnng der Steine ,
die über 4 Klafter an Umfang hatten , fand mau zwei Urnen , in denen
sich wiederum zwei andere Urnen befanden . Letztere sind mit Asche
gefüllt . Diese Altherthümer sind von dem in Tegel wohnenden Rentier
Bernhardt angetanst worden , der ihre genaue Besichtigung gern gestat¬
tet . Allem Berumthen nach liegen dort noch mehr derartige Gräber ,
Nachgrabungen würden sich daher zur Bereicherung der Allerthumskunde
von Berlin mW Umgegend wohl belohnen .

Eine schreckliche Fenersbrunst ist in der Nacht vom 7 . zum 8 . Fcbr .
in Philadelphia ausgebrochcn . Ans einem offenen Platze in der Nähe
von Washington - Street lagen 2 — 3000 Fässer Petroleum anfgespeichert ,
durch einstweilen unbekannte Ursache entzündet sich eines der Fässer ;
mit ungeheurer Schnelligkeit , fast als ob es Schießpulver gewesen wäre ,
verbreitete sich die Flamme . Das brennende Oel ergoß sich mit hoch
ansschlagendcr Lohe und von schwarzen Rauchwolken überschwebt in
die benachbarten Straßen , alles Lebende aus seinem Pfade vernich¬
tend . Washington -Street , Ellsworth - , Federal - , Niuth - Street waren
von einem Feuersee überschwemmt 47 Häuser sind gänzlich zerstört ;
wie viele Menschenleben verloren gegangen , hatte sich noch nicht con -
statinen lassen .

Das erzbischöfliche Ordinariat in München hat für die Fasten¬
zeit den Gläubigen an vielen Tagen Flcischgcnuß gestattet , vorausgesetzt ,
daß sie sich dieser Begünstigung durch Enthaltsamkeit i >> geistigen
Dingen würcig machen und dem G müsse verderblicher Bücher und
Zeitungen entsagen . Sie sollen nur daS lesen , was ihnen die Geistli¬
chen erlauben .

Dem großhcrzoglich mecklenbnrg -schwcrinschen Staatskalender auf
das Jahr 1865 entnehmen wir folgende Notizen : Im hohen Alter
starben 1540 , und zwar 1075 zwischen 70 und 80 Jahren , 412
zwischen 80 und 90 Jahren , 51 zwischen 90 und 100 Jahren , 2 über
100 Jahre , nämlich eine Frau in der Stadt Tessin , 102 Jahre alt ,
und eine Frau in Barncr -Stnck bei Schwerin , 100 Jahre und 6 Mo¬
nate alt .

Vor nicht langer Zeit war dic Menagerie Krenzberg während eines
heftigen Sturmes auf dem Meere und der ganze Menageriekasten mußte
mit seinem theuren Inhalte über Bord des Schiffes geworfen weiden .
Als die Reihe an die Behälter kam , sprach der riesige Orang Utang
plötzlicv deutsch und schrie : „ Om . Gottcswillen , laßet mi ' raus ;, i bin
der Sohn vom Kronewirth in Mähringen und in Paris a Afft worda .

"

Diese Geistesgegenwart zu rechter Zeck rettete dem sonderbaren Affen
das Leben .

lieber den Schlittschuhläufer Jackson Hahnes , der jetzt in Peters¬
burg seine Virtuosität bewundern läßt , berichtet das Feuilleton der
(deutschen ) „ PeterSbnrger -Zeitnng

" vom 24 . Februar : „ Der Schlitt¬
schuhläufer -Club auf der Newa gab ihm für seine erste Vorstellung
eine Gratification von — 1500 Rubel . Seine Psori -pIns -rfttrn -Lei-
stnng war wohl die , daß er sich , wie man dieß ans der Arena eines
Circus zu sehen pflegt , rückwärts überneigte , mck Kopf und Nacken die
Eisfläche berührte , und sich dann , ohne Bcihülfe der Hände , wieder
aufrichtete .

"

Dis „ Schics . Ztg .
"

berichtet als Curiosnm ans Breslau : „ Ein
Kutscher der mit einen : einspännigen Schlitten ohne Schellengeläute über
dm Tanmzimplatz fuhr , entschuldigte sich bei dem dort stationirtcn
Polizeibeamten damit , daß sein Pferd taub und daher das Geläute
nutzlos fti . Trotz dieser naiven Erklärung wurde er zur Strafe
notirt .

"

AuS dem galizischen Hochlande , aus den Karpathmgegenden , liegen
die traurigsten Nachrichten vor . Der überraschend schnell cingetretene
Winter hat die Saaten unter fußhohem Schnee begraben und vernichtet .
Die Körnervorräthe sind fast ganz verzehrt und eine Hungersnoth mit
all ' ihren schrecklichen Folgen steht in naher Perspective . Ja aus der

> zu Lemberg erscheinenden „ Gazeta Narodowa " entnimmt dic „ Debatte "
,

daß der Hungertiyhus bereits seine Opfer unter den Gebirgsbewohnern
Galiziens gefordert habe . Bei anderen Elemmtar - Ereignissen , wie
Fcuersbrünste nnd Ueberschwcmmuugcu , hat die Gesetzgebung eine Ab¬
schreibung der Steuern vorgesehen ; der Fall eines frühen Winters ist
aber nicht berücksichtigt . ES wollen sich nun einige der Betroffenen an
das Ministerium und den flreichsrath wenden , um eine Nachsicht der
Steuerpflicht zu erlangen . Aber mit dem allein ist die Noth im Ge¬
birge nicht zu beseitigen . Im Frühjahre wird dem dortigen Landvolke
das Getreide für das tägliche Brod und die Aussaat fehlen . Hier
kam : nur durch eine Bcrtheilnng von Getreidevorräthen die in den
galizischen Niederungen billig angekanft werden können , geholfen
werden .

Eii : großer Unglückssall hat sich am 27 . v . Mts . in Glciwitz , einen :
Städtchen im Regierungsbezirke Oppeln in Preußen , ereignet . In dm :
Geschäftslocale des Kaufmanns O . ans der Bahnhofsstraße hatten die
Leute in Abwesenheit des Principals Pulver zur Versendung verpackt .
Es ist zur Zeit noch nicht ermittelt , ob durch Verschüttung cinesHäck -
chens , durch bloße Friction , oder auf eine andere Weise das Pulver
Feuer sing nnd cxplodirtc . Der Buchhalter nnd die Frau des Prin -
cipals wurden mit brennenden Kleidern durch die Ladenthürc auf die
Straße geschleudert . Obgleich Menschen herbeiciltcn und dic brennen¬
den Kleider löschten , sind dic Brandwunden so bedeutend , daß die Be -
danerswürdigcn noch nicht außer Gefahr sind . Der Kaufmann R .,
der dicht nebenan sein Geschäft in demselben Hanse hat , einer der ge-



achtetstün Männer der Stadt , eilte auf den Feuerruf aus der Remise
in sein GeschLftslocal, wahrscheinlich um die Bücher zu retten . In
demselben Augenblicke aber erfolgte die Explosion mit einem so entsetz¬
lichen Gekrache, daß das Haus in seinen Grundfesten erbebte und über¬
all Sprünge bekam . Die Hausthür und die Fensterrahmen barsten
und ein Theil der Decke stürzte herunter . Das Thürfutter zwischen
den Geschäftslocalen wurde herausgerissen nnd mit einem in denselben
stehenden eisernen Geldschrank in das anstoßende Local des Kaufmanns

R . so heftig geschleudert , daß dieser fast auf der Stelle getlldtet. Das
nachstürzende Gerolle bedeckte ihn fast ganz. Als er hervorgezogenwurde ,
athmete er nur noch einigemale und verschied . Die Hirnschale war
gespalten und faustgroße klaffende Wunden waren überall erkennbar.
Der Haushälter, der beim Verpacken behülslich war , wurde ebenfalls
so verletzt , daß sein Aufkommen bezweifelt wird , ebenso ein Bruder
des Kaufmanns O , für den jedoch noch einige Hoffnung vorhan¬
den ist .

> Zur Erhebung der Herrschaftl . öffentlichen
und Communalgelder pro 1 . Quartal d . I .
sind folgende Tage angesetzt,
für die Gemeinde Golzwarden März 8 . 9 . IS . 11.

„ » „ Hammelwarden „ IS . 16 . 17.
18 . 20 .

„ „ Stadtgemeinde Brake „ 23 . 2t . 25 .
27 . 28 .

Es kömmt zur Hebung :
Gefälle pro 1 . Quartal 1865 ,
Servicegeld pro 1865 ,
Einkommensteuer pro Nov . 1864 bis April 1865,
halber Brandcassenbeitrag ,
Jagd -Pacht für die Haupthofcasse ,
Beitrag zur Rabbinatscasse ; die zweite Hälfte ,
Sporteln der Obergerichte pro 4 . Q . 1864 ,
Regiernngssporteln itsm ,
Hypothekenamtssporteln itsm ,
Amtssporteln pro 4 . Quartal 1864 ,
Amtsgerichtssporteln item ,
Amtsgerichtsbrüche ltom ,
Musikgelder item ,
Cammer - und Amtsumschreibungsgebühren ,

pro II . Semester 1864 .
Es wird hierbei bemerkt , daß vom 4 . bis 10 .

k. Mts . einschließlich keine Hebung stattfinden
wird .

Brake , 1865 März 6 .
Die Amtsrecptur :

Schröder .
Boitwarden . Fritz Meischen daselbst läßt am

8. März d . I ., Nachmittags ,
in seiner Wohnung meistbietend verkaufen :

2 tiedige , 1 milchende und 1 güste Kuh , 2
güste Siindquenen , 1 Ochsenrind , 2 Kuhrinder ,
2 Milchkälber , ferner : mehres Haus - und
Küchengeräth , 300 Pfund Speck und Schinken ,
sowie 14 Eschenbäume und etwas Brandholz .

Käufer ladet ein
C . Heye , Au " t .

R . G . Ripken in Harrten läßt am Freitag
den

10 . März d . I ., Nachmittags 1 Uhr ,
in und bei seiner Wohnung :
2 trächtige Schafe , 1 trächtige junge Ziege, 1
Kleiderschrank , 1 Eckschrank, 1 Schreibpult mit
Aufsatz , 1 Küchenschrank , 1 kleinen Schrank ,
4 Tische, 12 Rohr - und 6 Polsterstühle , 1
Setzbettstelle , 2 Spiegel , 1 eichener Koffer , 1
große Fruchtkiste , 3 Wanduhren , 1 amerikanische
Uhr , 1 Pletteisen , 2 silberne Taschenuhren , 2
vollständige Betten , 1 beschlagenen Ackerwagen ,
1 Handwagen , 1 Schiebschlitten , 1 Gropenkarre ,
1 neue Schiffskiste , 1 Waschbalje , 2 Tragejochen ,
mehrercs Zimmergeräth , mehrere Schilderten ,
mehrere Porzellansachen und Nippfiguren ,
einiges trockenes Holz , mehrere Topfblumen ,
worunter 1 großer Oleander , 1 Parthie ge-
räuchei tenSpeck , Mettwurst , Schinken rc-, so wie
sonstige ! Haus - und Küchengeräth , öffentlich
meistbiel -nd mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Käufer ladet ein
Brake , Febr . 24 . 1865 .

F . G . Borgstede .

Stets vorräthig :
Nhein -Lachs K 1 H,
Neunaugen ,
Sardinen in Pickles ,
Anchovis in Pickles ,
Kräuter -Anchovis ,

bei
D . Qltmann.

Wollwatten ,
jede zu einem Damen -Rocke genügend St .
11 , 17 und 20 gs . , empfiehlt

W. Suhren.
Brake . Unterzeichnete beabsichtigen ihren

Kutter „Vorwärts" unter der Hand zu ver¬
kaufen.

I . C . Bruns und Consorten.
Beste bunte Fußmatten im Preise von

4Vi bis Z gs -, zu haben bei
Amalie Schumacher,
vis ä vis Hütschlers Hotel.

äeutMe (Feuer- , Ichens- unil Heuterl-
VersiljkMNM-EeWMH

Grundkapital : Ä Millionen Gulden .
Heute übertrug ich dem Kaufmann I . H . Lehmkuhl , in Firma W. Reck , eine

Haupt -Agentur .
Hamburg , 1865 März 1 . Ilillttiiriii »

General -Agent der Azienda.
Indem ich mich auf Vorstehendes beziehe , halte ich mich zur Entgegennahme von

Versicherungs- Anträgen bestens empfohlen, und bemerke noch , daß mir von der löbl . Direction
der Azienda unbedingte Vollmacht zum sofortigen Abschluß von Feuerversicherungen ertheilt ist.

Brake , 1865 März 1 .
Die Haupt -Agentur der Azienda:

II .
in Firma 5V. Rsolr .

Ziehung :
Ende Mai 1885 .

Ausführliche
Pläne gratisLotterie

zum Besten Notlsteidender in
Schleswig - Hol st ein !

Erster Hauptgewinn im Werthe von SO « « Thlr - > oder auf Wunsch den
Zweiter „ „ „ „ 1000 „ ! vollen Rennwerth
Dritter „ „ „ „ 50 ,, s baar .

Unter Controls eines dem Herzoglichen Staatsministerium in Coburg verantwortlichen Comitees .
Jedes Loos kostet 13 Sgr .

Zu beziehen durch die Lotterie -Collecteure , Zeitungs - und Wochenblatts -Expeditionen und Buch -
und Kunsthandlungen .

Haupt -Depot in Leipzig bei
Gelder und Briefe franco . Mbert Hosfmann .

Loose find in der Gxpd . d . Bl . zu haben.
. < Herr B . H . Steenken Hieselbst läßt am
Sonnabend , den

11 . d . Mts ., Nachmittags 3 Uhr ,
in Ww . Fink Gasthause Hieselbst,

das von Georg Beilken Ehefrau angekaufte und
zu Harrien belegene Land Ruchenweise ' zum
Gemüsebau öffentlich verheuern .

Heuerliebhaber ladet ein
Brake , März 7 . 1865 .

F . G - Borgstede .
Brake . Herr Reels Rüther in Brake hat von

dem bei seiner Mühle belegenen Gartenlande
noch verschiedene Parzellen zu vermischen .

Liebhaber können ihren Namen bei mir an -
schreiben lassen .

I . I . Meyer .

Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe die
Artikel meines noch reichhaltig assortirten
Lager von Porzellan -, Glas - und

Thon -Waaren
zu Fabrikpreisen .

C . Nicolai .

keil ! ne !
Ein ganz neues und bereits bewährtes Mittel ,

jede Art lederner Fußbekleidung vollständig was¬
serdicht zu machen . Die Pedine macht das Leder
nicht nur wasserdicht , sondern auch ganz weich
und dauerhaft und ist somit das sicherste Met¬
tel , die Füße gegen Erkältung zu schützen . Für
die angegebenen Eigenschaften wird garantirt . Für
Brake und Umgegend nur allein ächt L Flasche
10 gs. bei

H . Haberle in Brake .
Brake . Indem ich mich dem geehrten

seefahrenden Publikum , sowohl den Herren
Capitänen als auch den Schistsleuten , als

Schlaf - und Heuerbaas
bestens empfohlen halte, , bemerke ich , daß ich
dem Herrn Rübke Wulff hier Auftrag er¬
theilt habe , in diesem Fache für mich thätig zu
sein .

Joh . Frobüse.

Oldenbrpk -Mittelort . Ein Hamm .Kartoffel¬
land wünscht der Unterzeichnere ruthenweise zu
verheuern . Die Ruthe kostet 20 gt . Courant .
Das Land liegt nahe an der Chaussee . Liebhaber
wollen sich baldigst melden bei

Gerd . Freels .
Brake . Die Bedienung in meinem

Rcstaurations - und Schenklokale,
gegenüber der höhern Bürgerschule , übernahm
am heutigen Tage Herr Rübke Wulff hies.

_ Joh . Frobüse.
Ich empfehle besten

Melis
bei Broden das T zu 3 '/ - gs-

W. Suhren.
In einem an ider Dreitenstraße Hieselbst be¬

legenen Hause habe ich aufMai d . I . noch eine
Stube mit Kammer , Küche, Boden - und Keller -
raum billig zu vermiethen .

Mciners , Rstllr .

Gesucht .
Auf den 1 . April , für ein größeres Hotel in

Bremerhafen ein Mädchen , welches mit Waschen
und allen häuslichen Arbeiten gut fertig werden
kann .
^ Nachzufragen in der Erpd . d . Bl .

Handels -Verein .
. Versammlung der Mitglieder im v . Hütsch -

ler 'schen Gasthause Donnerstag , den 9 .
März , 6 Uhr Abends „ präcise " !

Tagesordnung : „ Fortsetzung der Besprechung
des Handelsgesetzes . " xitel X . von denSchiffs -
gläubigern und Titel XI . „ Seeversicherung " .

Der Vorstand .

Druckfehler.
In voriger Nümmet ist in der Annonce , bet.

„ die statistische Ueberficht des GesammtverkehrS
der Stadt Brake « statt „ Committee " zu lesen :
„ Comits . "

Redaktion , Druck und Bevlag
von G . W . Carl Lehmann .
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